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DBK Solothurn

Lehrmit tel:  Einführungen als  Chance
Einb lic ke.  Die Lehr mit tel,  die s ic h au f 
den Lehr p lan 21 s tüt zen,  folgen einer 
neuen Konzeption.  Daher brauc ht e s ein 
gutes Ver s t ändnis,  wie die Mater ial ien 
einges et z t wer den können. Wenn Lehr-
p er sonen die Lehr mit tel  und die Idee 
dahinter kennen, läss t  s ic h das Poten-
zial  des Mater ials  b ess er auss c höpfen.

Komplexere Lehr werke
Die neuen Lehrmittel decken den Lehr-

plan gut ab und unterstützen die Lehr-

person bei der Umsetzung. Sie themati-

sieren Sachinhalte sowie Kompetenz- 

beschreibungen, zudem bieten sie Selbst- 

und Fremdbeurteilungsanlässe an. 

Ebenso liefern sie Vorschläge, wie über-

fachliche Kompetenzen gewinnbringend 

im Unterricht thematisiert werden können.

Durch diese Erweiterungen sind die  

Lehrmittel komplexer geworden. Die vie-

len Einzelteile, ob gedruckt und/oder  

digital, können die Übersicht erschweren, 

deshalb kann die Einarbeitung für Lehr-

personen anspruchsvoller werden. Es gilt, 

Grundlagenbände beziehungsweise Kom-

mentare zu studieren, eine Themenaus-

wahl für den Unterricht zu treffen und 

eine entsprechende Planung zu erstellen.

Einführungsveranstaltungen 
Die meisten Verlage bieten kurze Lehr-

werkspräsentationen an. Diese geben ei-

nen Überblick über das gesamte Lehr-

werk und die Referenten und Referen- 

tinnen beantworten Fragen vor Ort. Er-

gänzend dazu finden oft Einführungsver-

anstaltungen zu Lehrmitteln statt. Diese 

dauern im Vergleich zu den Lehrwerks-

präsentationen etwas länger, ermöglichen 

hingegen einen tieferen Einblick, wie 

Lehrpersonen mit dem Lehrwerk arbeiten 

können. Die Einführungen zeigen auf, 

welche Inhalte mit allen Schülerinnen 

und Schülern bearbeitet werden müssen 

und wo eine Differenzierung möglich und 

sinnvoll ist. Auch die Beurteilung, als Be-

standteil einer guten Planung, wird an 

den Einführungsveranstaltungen thema-

tisiert und mit Beispielen konkretisiert.

Weiterbildung im Team
Nimmt eine ganzes Team eine Einfüh-

rung zu einem Lehrmittel in Anspruch, 

können Kurse direkt bei den Verlagen an-

gefragt werden. Eine solche Team-Weiter-

bildung hat den Vorteil, dass alle diesel-

ben Informationen zum Lehrwerk und 

einen stufenübergreifenden Einblick er-

halten. Dies schafft Sicherheit in der wei-

terführenden Planung des Unterrichts. 

Die Kommunikation basiert auf dem glei-

chen Verständnis und die Übergabe einer 

Klasse an eine andere Lehrperson wird 

hinsichtlich der Inhalte des entsprechen-

den Fachbereichs erleichtert.

Unterrichtsqualität
Der Aufwand für den Besuch einer Ein-

führungsveranstaltung zu einem neuen 

Lehrmittel lohnt sich. Wer das Lehrwerk 

vertieft kennengelernt hat, kommt bei der 

Unterrichtsplanung besser voran. Wer 

alle Lehrwerksteile und Übungsmöglich-

keiten kennt, kann die Themen aus dem 

bestehenden Angebot einfacher auswäh-

len und für die eigene Klasse zielführen-

der einsetzen. Das Abschätzen, welche 

Inhalte für alle Schülerinnen und Schüler 

von Bedeutung sind, wird einfacher. Die 

eigene Klarheit im Umgang mit dem Lehr-

mittel überträgt sich auf den Unterricht 

und wird von den Schülerinnen und 

Schülern wahrgenommen, was sich posi-

tiv auf den Lernerfolg auswirken kann.

Volksschulamt

Je besser Lehrmittel verstanden werden, desto mehr lässt sich ihr Potenzial ausschöpfen.  
Foto: Simone Béchir, VSA.

Ak tuelle Situation
Aufgrund der Corona-Situation und der 
Bestimmungen des BAG zu Abstandsregeln, 
Hygienevorschrif ten und Gruppengrössen 
bieten die Verlage unterschiedliche Lösun-
gen an. Auf den jeweiligen Homepages der 
Verlage können die ak tuellen Angebote zu 
den Präsentationen und Einführungsveran-
staltungen eingesehen werden.
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Überprüfung der  Schutzkonzepte
Ums et zung. Das S c hut zkonzept hat zum 
Ziel,  das Üb er tragungsr is iko von COVID -
19 zu minimier en.  Das Volk ss c hulamt 
hat die Ums et zung der S c hut zkonzepte 
an al len S c hulen der Volk ss c hule üb er-
pr ü f t.  Die Aus wer tung zeig t gr oss e 
Er ns thaf tigkeit  und S or g f alt.

Präsenzunterricht mit Auf lagen
Für die Wiederaufnahme des Präsenzun-

terrichts hatten die Kantone vom Bundes-

rat den Auftrag, die Umsetzung der Vor-

gaben mit kantonalen Schutzkonzepten 

sicherzustellen und deren Umsetzung an 

den Schulen zu überwachen. Das Volks-

schulamt hat die Überprüfung mit flä-

chendeckenden Besuchen zwischen dem 

25. Mai und dem 5. Juni an den Schulen 

vorgenommen. Die Fachpersonen der Ab-

teilung Qualitätssicherung haben die in 

den COVID-19-Richtlinien für den Präsenz-

unterricht beschriebenen Umsetzungs-

standards vor Ort beurteilt.

Sorgfältige Umsetzung
Die Schulen haben die Schutzmassnah-

men umfassend ernst genommen. Die 

vorgegebenen Umsetzungsstandards  

haben sie zielgerichtet umgesetzt, es gab 

wenige Abweichungen. Im Fokus der 

Überprüfung standen die acht Kategorien 

entlang des kantonalen Schutz- und  

Betriebskonzepts: Handhygiene, Distanz 

halten, Reinigung, Schutz besonders ge-

fährdeter Personen, COVID-19-Erkrankte 

an Schule, Besonderheiten, Information 

aller Beteiligter und das Management.

Neuerungen und Unterstützung
Nach rund drei Wochen Präsenzunter-

richt mit Schutzmassnahmen zeigte sich, 

dass viele Schulen vor ähnlichen Heraus-

forderungen standen. Ein grosses Thema 

war das Abstandhalten von Kindern zu 

Lehrpersonen insbesondere im 1. Zyklus. 

Auch den Sportunterricht, insbesondere 

in der Sekundarschule, beschrieben viele 

Schulen punkto Distanz halten und Rei-

nigung der Sportgeräte als Schwierigkeit. 

Es wurde der zeitliche und finanzielle 

Mehraufwand für die regelmässige Reini-

gung festgestellt.

Nebst diesen und weiteren Herausforde-

rungen skizzierten die Schulen auch 

Punkte, die sie als unterstützend erlebt 

haben. Hilfreich war in den meisten 

Schulen die gute Zusammenarbeit mit der 

kommunalen Aufsichtsbehörde, der Haus-

wartung und den anderen Schulleitungen 

im näheren Umkreis. Unterstützt haben 

auch die eingerichteten Krisenstäbe. Eine 

wichtige Hilfestellung für die Gestaltung 

des Unterrichts war zudem, dass die 

Schulen einen Viertel der Lektionen ge-

mäss Lektionentafel für die Schwerpunkt-

setzung im Unterricht nutzen konnten.

Gefährdete Personen
Gefährdete Personen wurden von den 

Schulen gewissenhaft geschützt. Zum 

Zeitpunkt der Schulbesuche haben  

kantonsweit 159 Lehrpersonen von zu 

Hause aus gearbeitet, da sie entweder 

selbst zur Risikogruppe gehören oder mit 

einer besonders gefährdeten Person in  

einem Haushalt leben. Sie übernehmen 

Aufgaben für die Schule oder unterrich-

ten Schülerinnen und Schüler, die aus 

denselben Gründen mit Fernunterricht 

beschult werden. Dies betraf Anfang Juni 

rund 211 Schülerinnen und Schüler.

Grosser Einsatz
Die Besuche haben gezeigt, dass es den 

Schulleitungen an allen Schulen gelungen 

ist, die Schutzmassnahmen effizient ein-

zurichten und umzusetzen. Obwohl sich 

die lokalen Schutzkonzepte von Schule 

zu Schule teilweise deutlich unterschei-

den, sind sie sorgfältig durchdacht, den 

örtlichen Gegebenheiten und Möglichkei-

ten angepasst und entsprechen den Vor-

gaben. Der Einsatz aller Beteiligten ist 

hoch und auf das gemeinsame Ziel, das 

Übertragungsrisiko für Schülerinnen und 

Schüler sowie für die in der Schule täti-

gen Personen zu minimieren, ausgerich-

tet. Diese ernsthafte Umsetzung der 

Schutzmassnahmen schafft Sicherheit.

Volksschulamt

Schutzmassnahme Einbahnverkehr im Treppenhaus. Fotos: Mireille Braun, VSA.

Appell an das Händewaschen. 


